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Diese Be&awMwg'spißBsfcizze zeigt iwi Geviert zwischen Schanzengraben unci Talstroße die zukünftige Schanzengraben-
anlage, die Modelle der beiden fertigen Häuser «Zur Schanze» (Tal-/Pelikanstraße) und «Zur Bastei» (Bärengassef,
sodann die ffandeisfr^nic (Taistraße), das tie/e?* fifcsetzie Ateiieriians (rieben der «Bastei») und zioei weitere, vorerst nur
sZedierte, höhere Heuser Cmit schen/cel/örrniö' verbundenen Flachbauten). Das wegen des Schülerrüchgfanges über-
flüssig gewordene alte Sch.ulh.aus Schanz^ngraben ist nicht mehr vorhanden, es wird abgebrochen.
Die untere Aufnahme zeigt den schönen städtebaulichen .Kontrapunkt zwischen alten und neuen Bauten an der Tal-
Straße. Wir sehen der Sihlporte aus das Haus «Zur Schanze» ruhig eingegliedert.

Der Blick auf den linksabgebildeten alten Stadtumfang mit den
Schanzen, veranschaulicht die einstige klare Form Zürichs.

Sie entsprach äußerlich dem innerlich ständisch geordneten Gefüge
der Gesellschaft. Die Stadt war eine Einheit. Mit den Veränderun-
gen der Arbeits-, Wirtschafts- und Verkehrsformen und der Zu-
nähme der Menschenballungen, wurde dieser einheitliche Guß ge-
sprengt und auseinandergerissen. Anstelle der früheren Ordnung
haben wir heute eine komplexe Unordnung, ein Gemisch von Viel-
heiten. Mit dem Alten ist's aber in Zürich endgültig vorbei. Aber
vom Alten zum Neuen ist ein viel längerer Weg zu durchmessen
als den meisten von uns lieb ist. Mit dem Exempel der Neugestal-
tung des Schanzengrabenraumes beweisen die mit der Aufgabe be-
trauten Architekten und Bauherren, daß sie fähig sind, hier eine
neue Stadteinheit zu gliedern und zu ordnen. Der Natur: dem Was-
ser — dem kostbaren Stoff -, dem Baum, dem einzigartigen pflanz-
liehen Phänomen, erweisen sie den gebührenden Respekt, so daß
das Neue gut, geordnet und klar sein wird, wie es das gute Alte
war. Der Schanzengrabenraum von morgen wird eine Oase des
schönen Zürich von morgen werden... Wir sind dankbar dafür.

Dos Sfözdelhoferboliwerk. An der Steele, wo die beiden Arbeiter de?r
Bade» tragen, steht heute das Gebäude der «JVZZ». Dort, wo die Boll-
werkspitze mit dem Wächterhäuschen sich befanden, ist heute die Ecke
Goethe-/Theaterstraße.

Der Schanzengraben von der Spitze des Katzbollwerks

Das Spitzbollwerk (heute Areal des Hotels «Baur-au-Lac»)

Die «Katz» won der Südseite (heute Gegend des Botanischen Gartens;

Ansicht der Stadt Zürich mit den Schanzen, 17. Jahrhundert
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